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Seit ihrer Begründung als einem institutionalisier­
ten Teil öffentlich anerkannter Erwachsenenbildung 
ist „Subjektorientierung“ das bildungstheoreti­
sche Paradigma Evangelischer Erwachsenenbildung 
(EEB). Dies zeigt sich am prägnantesten an den bei­
den Begriffen „Persönlichkeitsbildung“ und „All­
gemeine Bildung“, mit denen insbesondere die 
Differenz zur politischen Dominanz und zum bil­
dungspraktischen Exklusivitätsanspruch der „beruf­
lichen Bildung“ geltend gemacht werden soll.  

Eine theoriegeleitete Analyse des Programm­
profils der EEB gibt interessante Aufschlüsse über 
die Spezifizierung der „Subjektorientierung“: Seit 
den letzten eineinhalb Jahrzehnten macht der Pro­
grammbereich „Familie/Gender/Generationen“ zu­
sammen mit dem Themenbereich „Religion/Ethik“ 
mehr als die Hälfte der Programmangebote aus. 
Diese beiden dominanten Programmbereiche bil­
den zugleich das entscheidende Differenzmerkmal 
zu den übrigen Trägerverbänden der öffentlich ver­
antworteten Erwachsenenbildung (Bundesverband 
Arbeit und Leben, Deutscher Volkshochschulver­
band, Katholische Erwachsenenbildung).  Überdies 
macht ein lebenslauf- und lebenslagenorientiertes 
Subjektverständnis deutlich, dass das „Subjekt im 
Kontext“ das entscheidende Differenzmerkmal ge­
genüber einer liberalistischen Subjektkonzeption 
bildet, die im Grunde ein sozial isoliertes Individu­
um voraussetzt. In den 1990er Jahren wurde diese 
Differenz in der „Kommunitarismus-Debatte“ ver­
handelt. Der Schwerpunkt „Religion/Ethik“ des 
Programmprofils der EEB steht im Zusammenhang 
mit einem öffentlichen Diskurs, der seit der Jahrtau­
sendwende und insbesondere durch die politische 
Instrumentalisierung des Islam unter dem Schlag­
wort der „Rückkehr der Religionen“ verhandelt 
wird. Gegenüber diesem Instrumentalisierungs­
diskurs ist seit 2001, insbesondere durch die Rede 
von Jürgen Habermas anlässlich der Verleihung des 
Friedenspreises des Deutschen Buchhandels, das 
Verhältnis von „Glaube und Vernunft“ wieder stär­
ker in die politische und philosophische Diskussi­
on gekommen. Verbunden damit ist der Begriff des 

Subjektorientierung 

„transzendenzorien­
tierten Subjekts“, wo­
bei zwischen religiöser, 
„externer“ Erfahrung 
als Bildungsgegen­
stand und der „inter­
nen“ subjektiven Er­
fahrungsdimension zu 
unterscheiden ist. 

Die aktuellen Pro­
grammangebote der 
EEB zur „Kulturellen 
Bildung“ und zur „Gesundheit“ lassen sich subjekt­
theoretisch mit dem Begriff des „expressiven Indi­
viduums“ fassen, der vor allem durch Charles Tay­
lor in die politische Philosophie eingeführt worden 
ist. Dabei bildet die Konzeption des „kreativen Sub­
jekts“ ein zentrales Element, mit dessen Hilfe sich 
das Programmangebot analytisch differenzieren 
und eine Brücke zum Diskurs in der Kulturphilo­
sophie und -soziologie schlagen lässt. Die Bildungs­
angebote im Bereich „Gesundheit“ lassen sich un­
ter einer subjekttheoretischen Perspektive mit dem 
Begriff der „Leibgebundenheit“ allen Wissens und 
Handelns fassen, was sich auch verbinden lässt mit 
dem aktuellen Diskurs über die „verkörperte Psy­
che“ und das „Gehirn als Beziehungsorgan“ in der 
Kognitionspsychologie und mit der Kritik an konst­
ruktivistischen Lerntheorien, welche im Gefolge der 
Hirnforschung zeitweilig eine diskursbeherrschen­
de Rolle gespielt hat.

Was den Angebotsbereich „Politische Bildung“ 
anbelangt, so kommt er nicht nur aus der Tradition 
„staatsbürgerlicher Erziehung“, sondern konnte sich 
zur politischen Bildung mündiger Bürgerinnen und 
Bürger weiterentwickeln. Der Begriff des „mündi­
gen Subjekts“ ist im programmatischen Selbstver­
ständnis der EEB jedoch nur im Zusammenhang 
mit einem Begriff des „solidarischen Subjekts“ ver­
tretbar, woraus sich nicht zuletzt auch die in den 
letzten Jahren vorgenommenen projektgeförderten 
Schwerpunktsetzungen zum Thema „Flucht, Migra­
tion und Integration“ verstehen lassen 
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